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Mt »a AM» der Altim Mate . ,
Tie Kleine Entente ist -im Herbst 1920 aus einer Ber- r

ständigung zwischen den Tschechen und Südslawen her- ,
wrgegangen . Ihr Zweck war , die Gebietsverteilnng unter s
dm österreichisch-ungarischen Nachfolgestaaten zu sichern , >
Md sie richtete sich daher vor allem gegen Ungarn , von
dem Serben und Tschechen Revanchegelüste -befürchteten.
Auch Rumänien , das sich weite ehemals ungarische Ge¬
biete angeeignet hat , schloß- sich dieser Gruppe an . Ter
leitende Geist in ihr war Benesch, der durch die Ver¬
einbarungen mit Belgrad und Rumänien sich in ge¬
wisser Hinsicht von der französischen Bevormundung frei¬
machen wollte . Mit besonderem .Mistrauen verfolgte
man in Prag die Annäherung Ungarns an Frankreich.
Italien sah das Entstehen dieser Verständigung auch nicht
ungern , denn es hoffte, über die Tschechoslowakei zu einem
besseren Verhältnis zu den Südslawen zu gelangen und
Frankreich im ehemaligen Oesterreich-Ungarn aus dem
Sattel zu heben. In ihren Anfängen stand auch die
Kleine Entente dem Gedanken des Anschlusses Oester¬
reichs an Deutschland nicht ablehnend gegenüber, hoffte
man doch auf diese Weise die Rückkehr der Habsburger
nach Wien unter allen Umständen zu verhindern . Aus
der neuen Konstellation wußte aber Frankreich rasch
Aichen zu ziehen. Das tschechoslowakische Heer ist durch¬
aus in der Hand französischer Instrukteure . Nach ei¬
ner Anfrage deutscher Abgeordneter im Prager Parla¬
ment scheinen sogar zwischen Frankreich und den
Tschechen weitgehende Abmachungen militä¬
rischer Natur zu bestehen , die eine Teilnahme der
Tschechen an Sanktionen gegen Deutschland und ein Ein¬
schreiten bei der Unterdrückung aufständiger Bewegun¬
gen in Deutschland und den österreichisch-ungarischen
Nachfolgestaaten vorsehen. Darunter Ware wohl eine
Anschlußb ewegun g Oesterreichs zu verstehen, und es
ist beachtenswert, daß diese Abmachungen in ihren An¬
fängen bereits aus das Eifl>e des Jahres 1918 zurück¬
gehen sollen. Für Frankreich war der Augenblick günstig,
weil unter dem Grafen Sforza Italien eine selbständige
Politik aus dem Gebiete der früheren Donaumonarchie
nicht mehr trieb , sondern Anschluß an Frankreich suchte.
So gelang es den Franzosen , die Kleine Entente in dem
von ihr gewünschten Sinne zu beeinflussen. Daß die
Tschechen , die wirtschaftlich auf ein Zußainmen-
gehen mit Deutschland angewiesen sind , in ihrem
nationalistischen Teil hochfliegende Machitplän ? verfolgen,
ist bestätigt worden , als ein dem Prager Ministerium das
Neußjeren nahestehender Schriftsteller , Hämisch Kufler,
eine Denkschrift des Ministers Benesch -an die Pariser
Friedenskonferenz veröffentlichte. Danach richtet sich das
Augenmerk der Tschechen auf Wie « , denn sie möchten
dicie Millionenstadt , die als Tvnauhafen wie als B nk-
mittelpunkt die größte Bedeutung besitzt, in ihre Gewalt
bekommen. Sogar an die Wenden der Lausitz denken die
Tschechen . Da auch Polen diese Westslawen mit ferner
Aufmerksamkeit zu beglücken gedenkt , Ware hier eine Wie¬
derholung des Streites um Teschen gegeben, falls der¬
artige Phantasterien überhaupt ernstliche Beachtung ver¬
dienen.

Frankreichs Bemühen war es, von der Ostsee bis zum
Schwarzen Meer einen Schutzwall ihm ergebener Staats¬
gebilde zu errichten , die den Bolschewismus eindämmen,
vor allem über Deutschland wie Rufland an einer unmit¬
telbaren Berührung verhindern sollen Ta Polen als öst¬
licher Ersatz des russischen Bundesgenossen für Frankreich
nicht ausreicht , zumal es seine Front zugleich gegen Ruß¬
land und Deutschland richten muß , so war die Kleine
Entente in den Augen von Paris dazu bestimmt, einen
Steren Brückenkopf gegen Deutschland zu bilden, der
km Böhmen aus besonders auch Bayern bedrohen könnte.
Tie Kleine Entente hatte wieder vor allem Interesse
barm, in Ungarn keinen neuen Mittelpunkt entstehen zu
Wen , der aus die losgelösten Gebiete, wie auf das heu¬
tige Oesterreich Anziehungskraft auszuüben vermochte.
Tenn über die Berechtigung ihrer Besitztitel sind sich
Rumänen , Südslawen und Tschechen innerlich doch nicht
w ganz sicher, wie sie das öffentlich behaupten . Durch
Verträge zwischenPrag und Belgrad, zwischcnP r a g
und Bukarest, sowie zwischen Bukarest und Belgrad
haben sich die drei Staaten ihren gegenseitigen Besitz¬
stand gewährleistet und sich für den Fall der Wiederkehr
der Habsburger nach Budapest zu gemeinsamem Vorgehen
vk suchtet . Nun ist die ungarische Armee ein Faktor,

danr sehr ernstlich gerechnet werden muß . Frank¬

reich lag daran , dieses Heer gegen die Bolschewisten zur
' Verfügung zu haben . Es hätte gern Ungarn mit in seine
große Kombination ausgenommen . Vielleicht waren die
versuchten Staatsstreiche Kaiser Karls , die von der Pa¬
riser -Regierung amtlich mißbilligt , von französischen

'Militärkreisen aber gefördert Wurden , darauf berechnet,
- eine solche Klärung herbeizuführen . Bislang ist das ge¬
genseitige Mißtrauen zwischen Ungarn und der Kleinen
Entente jedoch nicht überbrückt worden . Ferner arbeitete

'Frankreich stark an einer Annäherung Polens an die
.Kleine - Entente . Zwischen Prag und Bukarest kam auch
schließlich eine Militärkonvention zustande, verbindet

l beide Länder doch die gemeinsame Sorge vor Rußland.
Bessarabien , das 1878 von den Rumänen den Russen

-gegen Ueberlassung der Tvbrudscha abgetreten wurde,
bildet einen Zankapfel zivi ' chen Moskau und Bukarest.

' Wiederholt kam Tschitscherin in Genua auf dieses Pro¬
blem zu sprechen . Auch Prag und Warschau haben sich
wirtschaftlich und politisch verständigt , nachdem die Te-
schener Frage beseitigt war . Aber zum Anschluß Polens
an die Kleine Entente ist es nicht gekommen. Polen hat
sich vielmehr an die Spitze eines eigenen Baltischen Bun¬
des gestellt, der Ende März in Riga einen Vertrag mit
Rußland abschloß . Ter polnische Bund und die Klein»'

Entente hatten sich über ein gemeinsames Auftreten in
Genua geeinigt . Benesch hielt es aber anfangs für
angebracht , sich mehr an England zu halten , wie über¬
haupt von einer „britischen Orientierung " der Tschecho¬
slowakei die Rede war . Tiefe kam besonders in wirt¬
schaftlicher -Hinsicht zum Ausdruck, indem nämlich die
Tschechen britische Kapitalien heranzuziehen -trachteten,
während die wirtschaftliche Ausbeutung der Tschechoslo¬
wakei vorher eine Art französischen Monopols gewesen

-war . Durch eine Stabilisierung der Währung,
die innere Krisen , besonders Streiks hcrvorrief und die
Exporisähigkeit der tschechischen Industrie in Frage stellt,
hat sich Prag kreditfähig gemacht und daraufhin auch
«ine amerikanische Anleihe erhalten . Tie Tschechen hiel¬
ten sich denn auch in Genua übrigens ähnlich wie die
Polen -bei der Behandlung der russischen Angelegen¬
heiten nicht abseits wie die Belgier und Franzosen . Aber
sie konnten das umso unbedenklicher, als die Erfolglosig¬
keit der Genueser Verhandlung vorauszusehen war und
die Beteiligung -an der Haager Kommission schließlich
unbedenklich ist . Interessant ist , daß auch in Rumänien
ein heißer Kampf der Meinungen entstand . Tie mäch¬
tige Bauernpartei trat stark für Lloyd George ein und
forderte ein Abrücken von der bolschewestischen feind¬
lichen Politik Frankreichs , wie sie die rumänischen Libe¬
ralen betrieben . Mit einem gewissen Unbehagen sieht die
öffentliche Meinung Rumäniens auch das militärisch«
Bündnis mit Polen an , weil sogar liberale Kreise fürch¬
ten , in gefährliche Abenteuer verwickelt zu werden . In¬
nerhalb der Kleinen Entente selber bildet die Haltung ge¬
genüber Rußland überhaupt den Grund weitgehender
Meinungsverschiedenheiten . Rumänien fürchtet sich vor
Beßarabren . Es -nimmt an , daß jede russische Regierung,
aller Erwägungen ungeachtet, an die Dvnaugrenze drän¬
gen wird . So ist es den Rumänen das liebste , daß R u ß-
land möglichst schwach bleibt , ja , die französisch
orientierten Elemente würden am liebsten die Ukraine
ganz von Rußland trennen , unterstützen daher Petljura
und andere bolschewiftenfcindliche Bewegungen . Auch
Polen hegt Besorgnisse um seine östliche Grenze , um die
einmal mit einem erstarkten Rußland der Kampf ent¬
brennen muß . Aber der russisch-polnisch-baltische Vertrag
von Riga Zeigt andererseits das Bestreben, mit den Sow¬
jets auszüwmmen . In Südslawien beherbergt man
Wrang el mit den Trümmern seiner Armee . Daß er
kurz vor Genua einen Vorstoß auf russisches Gebiet vor¬
bereitete, wurde abgeleugnet, dann hieß! es, nach dem Waf¬
fenstillstand von Genua werde Wrangel aus Jugoslawien
entfernt werden . Anstatt dessen hat er aufreizende Auf¬
rufe nach Bulgarien gerichtet , wo man die jüngsten Un¬
ruhen mit Wrangelschen Machenschaften in Zusammen¬
hang bringt . Jedenfalls neigt man in Südslawien einer
monarchischen Restauration in Rußland zu , will aber aus
Gefühlen des slawischen Zusammenhalts aktiv auch gegen
den Bolschewismus nichts unternehmen . Belgrad ver¬
folgt aus dem Balkan wichtige politische Ziele , so die
Auseinandersetzung mit Italien um die Adria , die auch

mach der Einigung über Fiume und Lana als grundsätz¬
licher Gegensatz weitergehen muß . Es steht fermer jener
bulgarischen Richtung nicht fern , die einen engeren An¬
schluß Bulgariens an den Südflawenstaat erstrebt, etwa

ln der Form einer Konföderation , wobei der Zar von
Bulgarien zum südslawischen König in ein ähnliches Ver¬
hältnis treten würde , wie die früheren Bundesfürsten zum
deutschen Kaiser . Sodann bleibt der Drang nach Salo¬
niki übrig.

Tie Tschechen wieder verfolgen andere Ziele . Sie
lehnen im Gegensatz zu ihren französischen Lehrmeistern
jede russenfeindliche Politik ab . Kerenski sitzt zwar in
Prag , aber das neueste russisch- tschechische Abkimmen von
Genua , das sich an frühere Vereinbarungen ähnlicher
Natur anschlieU, sieht die Neutralität beider Staa¬
ten bei kriegerischen Verwicklungen voraus . Tics könnte
sich sowohl gegen Polen wie gegen Rumänien richten.
Durch den Vertrag von Lana , der Oesterreich finanziell
von Prag abhängig macht, ist weiterhin der erste Stein
gelegt zu einer zunächst wirtschaftlichen Föderation der
Tvnaustaaten unter tschechischer und französischer Füh¬
rung . Bei den Feierlichkeiten, die mit der Vermählung
König Alexanders von Südslawien mit der Prinzessin
Marie von Rumänien verbunden sein werden, sollten die
Abmachungen über die Kleine Entente dahin ausgebaut
werden, daß die Einzelverträge zwischen Prag , Belgrad
und Rumänien in eine auf längere Zeit berechnete förm¬
liche Wlianz umgewandelt werden. Nach der „Morming

.Post " sollten sich zunächst nur die Tschechen und die
Südslawen auf mehr als fünf Jahre binden wollen, Ru¬
mänien aber erst später beitreten . Wie dem auch sei,
das Bündnis richtet sich zunächst nur gegen Ungarn
-und gegen den Anschluß Oesterreichs an
Deutschland. Die französisch gerichtete „Morning
Post" empfiehlt Oesterreich bei dieser Gelegenheit ganz
offen den Beitritt zur Kleinen Entente . In diesen Punk¬
ten sind die drei Regierungen einig, alle anderen Fra-

s gen, besonders das Verhältnis zu Rußland , bleiben un-
z geklärt, und ob die Haager Ausschußverhandlungen stabile
> Verhältnisse schaffen werden, das muß erst die Zukunft
i erweisen. (L . N . N .)

Neues vom Tage.
Die Annahme des Schntzgcsehes wahrscheinlich.

Berlin , 11 . Juli . Fast alle Fraktionen hielten heut«
im Reichstag Sitzungen ab , um Stellung zum Gesetz
zum Schutze der Republik zu nehmen . Vermutlich wird
noch eine ganze Reihe von Abänderungsanträgen ein¬
gebracht werden , doch rechnet man mit der Möglichkeit,
zwischen der zweiten und dritten Lesung eine Eini¬
gung zu erzielen. Es ist also anzunehmen , daß
das Gesetz Zustandekommen wird , wenn nicht von au¬
ßen her neue Schwierigkeiten in die Verhandlungen
hineingetragen werden . Die Differenzpunkte an sich
sind jedenfalls nicht so erheblich , daß sie nicht über¬
wunden werden können.

Die Verfolgung der Mörder Rathenaus.
Berlin . 11 . Juli . Die Berliner politische Polizei

ist den Mö ' dern Rathenaus , Hermann Fischer und Er¬
win Kern , auf der Spur . Vom 4 . bis 6 . Juli hielten
sie sich in Wismar in Mecklenburg auf und begaben
sich dann über hannoverisches Gebiet nach der Alt¬
mark . Die Richtung ihrer Flucht geht auf Garde¬
legen . Man rechnet damit , daß sie nach Süddeutsch¬
land flüchten wollen . Sie sind ohne genügende Mit¬
tel , anscheinend entkräftet und führen Fahrräder mit
sich . Zur Ergreifung der Täter ist über die erste Mil¬
lion hinaus eine weitere Million als Belohnung aus¬
gesetzt worden.

Zur Untersuchung des Mords an Rathenau wird
weiter mitgeteilt , daß v . Killinger , v . Haugwitz , Eh¬
rentraut und Heintze vom Untersuchungsrichter wie¬
der auf freien Fuß gesetzt wurden . Sie sind oder waren
zwar Mitglieder des deutschvölkischenSchutz- und Trutz-
buille ? und > er Organisationen O , wollen aber von dem
Anschlag auf Rathenau nichts gewußt haben . Eine
Beteiligung ist ihnen nach Ansicht des Untersuchungs¬
richters auch nicht nachgewiesen . Die übrigen bisher
dem Untersuchungsrichter vorgeführten Personen haben
mehr oder weniger vorher von dem Attentat gewußt
oder sind durch irgendwelche Hilfeleistung vor oder
während der Tat daran beteiligt.

Bandenkäm ^ ke an der obcrschlesischcn Grenze.
Breslau , 11 . Juli . Aus Gleiwitz wird gemeldet , daß

man in der ganzen Nacht wieder von der neuen Grenze
her ununterbroch en Gewehrfeuer hörte . Es
la en schwere Bandenk ämpfe ßatt ' e 'unden Ein
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abgetretenen Oberschlesien nach der deutschen Grenze
unterwegs . In Königshütte und Kattowitz versuchten
polnische Banden gestern abend , die Gebäude deutscher
Leitungen zu stürmen.

Dr . Simons begibt sich nach London.
Paris . 11 . Juli . Evening Standard glaubt zu wis¬

sen , daß Dr . Simons sich binnen kurzem nach Lon¬
don begeben werde , um der britischen Regierung aus¬
einanderzusetzen , daß Deutschlands Rettung nur durch
ein Moratorium Hand in Hand mit einer internationa¬
len Anleihe möglich sein werde.

Frankreich gegen eine Finanzkonferenz.
Paris , 11 . Juli . Die englische Meldung über die

Einberufung einer Konferenz der Finanzminister fin¬
det französischerseits keine günstige Aufnahme. Der
Temps unternimmt , scheinbar im Auftrag der Re¬
gierung schon im voraus gegen diesen Vorschlag einen
Feldzug und erklärt , Frankreich könne eine Entschädi¬
gungskonferenz unter irgendwelchen Formen nicht als
wünschenswert betrachten.

Temmission des spanischen Generals Berengner.
Paris , 11 . Juli . Man meldet aus Madrid über

London, - aß der spanische General nach einer län- '
geren Unterredung mit dem Ministerpräsidenten der
Regierung infolge der Angriffe , denen er wegen seiner
Kriegsführung in Melilla ausgesetzt sei , seine De - ,
Mission angeboten habe, die von der spanischen
Regierung angenommen wurde.

Ende des Buchdruckerstreiks.
Berlin , 11 . Juli . Auf Grund der heute vormittag

in Leipzig gefaßten Beschlüsse sind die ausständigen
Buchdrucker heute mittag 1 Uhr zu einer Versammlung
zusammengetreten . Ter Streik gilt als beigelegt. Me
Berliner Zeitungen werden morgen Mittwoch früh wie¬
der erscheinen.

Auf der Spur der Rathenau -Mörder.
Berlin , 11 . Juli . In Lenzen" a . Elbe sprachen die

Mörder , wie der „Vorwärts" meldet, bei einem Manne
um ein Unterkommen für die Nacht vor . Der Mann
nahm sie nicht auf, sondern wies sie nach dem Gasthof
Sonne , wo sie dann auch unterkamen In der Zwischen¬
zeit war man durch Fahndung der Berliner politischen
Polizei überall aufmerksam gemacht worden , so auch in
Lenzen. Als Beamte der Berliner politischen Polizei
eintrasen , erkundigte sich die Ortspolizei bei dem Mann,
bei dem die Mörder angefragt hatten . Während dieser
Zeit saßen Fischer und Kern im Gasthaus zur Sonne,
wo sie übernachtet hatten, noch im Gastzimmer und
warteten auf ihre bestellten Speisen . Als sie dann den
Mann , der sie abgewiesen hatte , mit einem Polizeibeam¬
ten über den Markt kommen sahen, merkten sie gleich,
daß man ihnen auf der Spur war . Sie ließen die be¬
stellten Speisen im Stich , ergriffen die Flucht und eilten
an die Elbe. Dort ließjen sie sich mit einem Fährboot
schleunigst übersetzen , worauf sie sich in den Waldungen
des Kreises Lützow verbargen . Die Berliner Fahndungs¬
polizei nahm sofort die Spur auf und traf alle Maß--
regcln . Ter um die Flüchtigen geschlossene Ring erscheint
jetzt zu dicht, als daß ein Gntrlnnen möglich wäre.

« ei» klnger « ,tz gerechter Friere.
WTB. Ls«»««, 11 . Juli . Der Arbeiterführer Llyne»

sagte gestern Abend in einer Rede, die Arbeitslosigkeit in
England sei hauptsächlich darauf zurückzuführen , daß in
Versailles kein kluger und gerechter Friede geschlossen wurde.
Dies müsse nachträglich geschehen und zwar nicht aus Sym¬
pathie für Deutschland, sondern mit Rücksicht auf die Lage,
die durch Fehler «. Jrrtümer Englands hrrbeigesührt wurde.

Reichstag.
Berlin , 11 . Juli.

Die politische Lage im Reichstag ist noch immer
nicht geklärt. Man spricht von der Gefahr einer Reichs-
tagsaufköfung, die zweifellos von ernsten Folgen beglei¬
tet sein müßte. Die Parteien reden vorläufig noch an¬
einander vorbei. Die mittlere Linie der Verständigung
ist noch nicht gefunden. Diese unsichere Situation übt
auch auf die Plenarsitzungen ihre Wirkung aus . Ueber-
all bilden sich im Sitzungssaals Gruppen von Neu¬
gierigen , die Aufklärung wünschen von den Wissenden
/Die Montagssitzung nahm erst um 5rft Uhr ihren An¬
fang . Me Interpellationen Hergt (D .Nat .) betr . Auf¬
ruhr und Anarchie im Lande Thüringen und Becker-
Hessen (D . V .) betr . die Vorkommnisse in Darmstadt,
werden, wie ein Regierungsvertreter mitteilte , in der
üblichen Frist beantwortet werden, also voraussicht¬
lich Ende der Woche . Eine sozialistische Erörterung
wurde dann durch einen Antrag aller Parteien ausge¬
löst, der eine Erhöhung der Bezüge der Sozialrentner
vorsteht. Da die Reichskasse nicht in der Lage ist, die
dazu erforderlichen Mittel aufzubringen , sollen die
Erhöhungen bei den Renten zu Lasten der Versiche¬
rungsträger erfolgen. In der Aussprache erkannte man
die Notlage der Sozialrentner allgemein an und be¬
dauerte , daß es nicht möglich sei , noch mehr für diese
Aermsten Armen zu tun . Die Vorlage fand natürlich
einmütige Zustimmung. Es wurde so viel gewährt
wie möglich . Im Namen des Bildungsausschusses for¬
derte dann Abg . Dr . Deermann (B .V .) Hilfsmaßnahmen
für die Junglehrer und Juuglrhrerinnen und Auskunft,
ob noch in einzelnen Ländern überfüllte Schulklassen
vorhanden seien , d . h . solche , die 60 und mehr Kinder
aufweisen. Das Haus stimmte diesen Forderungen zu.
Darauf wurde in die 2. Beratung des Gesetzes zum
Schutze der Republik eingetreten , das in schwierigen
Sitzungen vom Rechtsausschuß des Reichstags geprüft
worden ist . Die Aenderungen sind nicht grundlegende
Natur . Abg . Dr . Bell (Z .) berichtete eingehend über
die Ausschußverhandlungen. Ein bayerischer Protest
gegen die Vorlage folgte. Darauf wurden diese Ver¬
handlungen abgebrochen . Der Versuch, den Gesetzent¬
wurf über die Pflichten der Beamten zum Schutzs
der Republik ohne Erörterung an den Rechtsausschuß
zu überweisen, mißlang . Die Deutschnationalen er¬
hoben gegen dieses Verfahren Einspruch und ihr Ver¬
treter der Abg . Deglerk protestierte scharf gegen diese
Vorlage . Die Haupterörterung über alle diese inner¬
lich zuammenhängsendeGesetzentwürfe wird am Diens¬
tag ihren Anfang nehmen und voraussichtlich meh¬
rere Tage währen.

Berlin , 11 . Juli.
248 . Sitzung. Nachmittags 2 .20 Uhr. — Am Regie-

runcistisch Innenminister Dr . Köster, Reichsjustizmini¬
ster Radbruch.

2. Beratung des Schutzgesetzes.
Me allgemeine Aussprache bei der 2 . Beratung des

Gesetzes zum Schutze der Republik wird fortgesetzt.
Abg . Wisselk (S .) erklärt , seine Partei sei mit der

Fassung der Vorlage sehr unzufrieden. Besonders be¬
dauerlich sei die ablehnende Haltung der bayerischen
Regierung.

Abg. Graes-Thüringen (D .Nat .) lehnt die Vorlage
ab , weil sie ein Ausnahmegesetz gegen Rechts sei. Me
Linke habe im Ausschuß durch eine geschickte Regie
dafür gesorgt, daß nach Ztägiger harter Arbeit etwas
zustandekam . Es hieß einfach : „Wir bleiben hier , bis
Ihr Eure Aufgabe gelöst habt . Friß Vogel oder stirb .

"
Nach Vollendung des Werks hieß es dann : „Habemus
papam" . Die Linke hat ihr Ziel erreicht , indem sie
den Generalstreik an die Wand malte. — In Zwickau
hat der Aufruhr 15 Menschenleben gekostet. (Zurufe
links : Lügner . — Großer Lärm . — Präsident Löbe
ruft Neu Abg . Albrecht (U .S .P .) zur Ordnung und
fordert den Redner auf , sich etwas zu mäßigen. ,—

das Recht haben, auch die Minister anzugreifen (An^
dauernder großer Lärm links ) . Dieses Gesetz sei nurein Produkt der schlotternden Angst . Vor einer Reickis-
!L^ ?"F °sung hätten die Deutschnationalen keine Anast'
(Beifall rechts , großer Lärm links .)

^
Rerchsjustizminister Dr . Radbruch nennt die Rede

Graefs ungeheuerlich provozierend. Die Deutschnatio-na ! ' n hätten keinen Trennungsstrich gegen die Deutsck,-
vö . ksiche gezogen , solange noch die Abg . Wulle La^
verrenz und Graes in ihren Reihen säßen . Der Mi¬
nister verteidigt dann die Vorlage und erklärt dakder Staatsqerichtshof keine Verfassungsänderung b^
deute. Er sei ein Sondergericht und darüber enthalte
die Verfassung keine Bestimmung. Das Sozialisten¬
gesetz wollte eine Geistesrichtung mit Polizeiknüppeln
Niederschlagen . Davon sei hier keine Rede . (Beifall
links.)

'
Sächsischer Minister des Innern Lipiuski gibt Auf¬

schluß über die Vorfälle in Zwickau, wo man 2 Per¬
sonen getötet habe nicht 15.

Aus Stadt und Land.
Mtenrterr. is. Juli i«».

Ort- - (Bezirk » -) Kra»ke«kasft Nagold. Im An.
zeigenleil find di« ab 3 . Juli 1923 gültigen Beitläge der
Kranke «' und Invalidenversicherung veröffentlicht. Dazu
wird bemerkt, , daß die Jnvaliderwersicherungsbeiträge sich
nicht geändert haben. Den Jntereffenten wird empfohlen,
die Bekanntmachung auszuschneiden, da Tabellen nur in be-
schränkten» Maß von der Krankenkasse abgegeben werden
könne». WaS die Krankengelder anbrlangt , so treten die
neuen Sätze vom S . Juli an in Kraft, auch bei den vor
diesem Tag eingetretenen Krankheitsfällen. 8z.

8 Vor Hanger totgegefle». Die hungernde» Wolga,
deutschen beginnen unter der Einwirkung der deutschen und
ausländischen Hilfe wieder oufzulebm . Der folgende von
dem Verein der Wolgadeutschen uns zur Verfügung gestellte
Brief einer Lehrerin, Fräulein Lydia Heine au» Katharinen-
fiadt im Bezirk Saratow, bezeugt das erfreulicherweise . Aber
die Gier, etwas zu essen haben, ist so groß, daß sich viele
den durch das lange Hungern geschwächte » Körper überladen
und sich buchstäblich totesten. Frl . Heiu « schreibt:

, ES kommen sehr viele von den Flüchtlingen wieder
zurück in ihr« Heimat . Bei uns ist es in diesem Sommer
viel bester als im vergangenen . ES sterben doch nicht mehr
so viele aus den Straßen. Di« Menschen find auch viel
aufgelebter. Wie man sagt, gibt eS .eine gute Ernte . Da»
Wetter ist sehr gut. Seit Jahren war eS noch nicht so
gut . Jetzt mangelt e» an Pferden . Alle, die eS irgend¬
wie ermöglichen, verkaufe » dar Entbehrliche, um sich Pserdr
zu kaufen. Die Pferde find bei de» Kirgise» zwei- bi» drei¬
mal billiger als hier, d. h. sie kosten dort nur bis M
Millionen. Viele, viele Menschen leben schon ein ganze»
Jahr gänzlich ohne Brot. Nun kommt ja die Ernte
bald . Aber viele werden dann auch noch sterben , dem
unsere Leute können kein Maß Hallen. Als hier den Hun¬
gernden da» Welschkorn aus Deutschland und Amerika
verteilt wurde, mußten viele ihr Leben lassen, sie Hab«
sich für immer satt gegessen. '

- Wir können diese Aermsten nur bedauern und werde»
um so mehr bedacht sein, denen die Maß halten und in
Erwartung der neuen Ernte an der Wolga auf Erhaltung
ihres Lebens und ihrer Existenz hoffen, jetzt, wo sie aufzu¬
leben beginnen, weitere Hüse zu bringen . Die dafür be«
stimmte Reichssammlung » Brüder in Not ' (Postscheck Berlin
NW. 7 Nr . 65 600 ) hat in allen Teile » drS Reiche» Ar¬
beitsausschüsse gegründet, die Spenden entgrgrnnehmen.

M eerelr » r» t. M
E» preist die Welt des ManneS Heldentum,
Der oiel« Feinde hat im Streit vernichtet;
Doch einem wohl gebührt noch höhrer Ruhm,
Dem , der so viel er konnte Streit geschlichtet.

Alb. Roderich.

Die Wirtin z. goldenen Lamm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

64) (Nachdruck - erboten.)

Nun wurde es hell um sie. Sie standen in der
Küche . Eine Uhr tickte , die Katze erhob sich von der
Herdplatte , auf der sie geschlafen, machte einen krum¬
men Buckel und sprang aus die Diele. Mit erdfahlem
Gesicht- niedergedrückt von Schuldbewußtsein , stand die
Lammwirtin , kaum wagte sie zu atmen, nur ihre Au¬
gen starrten mit verzehrender Sehnsucht auf das zit¬
ternde junge Weib vor ihr . Das schaute gar abgehärmt
und verweint , mit scheuem Kinderblick streifte es wie
furchtsam ihr Gesicht , in dem sich unfaßbares Staunen
prägte , das stille , große Angst verdrängen wollte.

„Sie sind — du bist es wirklich , Mutter ?" Sie
zitterte unter jedem Wort immer stärker , nur
mit Anstrengung vermochte sie zu sprechen . Tann
hob sie plötzlich beschwörend die Hände, bang streifte
ihr Blick zur Tür , als fürchte sie , hinter der erschlafft
Stehenden möchten andere ungebetene Gäste ins Haus
zu dringen versuchen . Erstickt quoll es von ihrem
Munde : „Und du kommst gut , Mutter — nichts Schlim¬
mes führt dich her — es sind nicht die Herren vom
Gericht , die dich schicken?"

Nicht die Frage selbst war es , an sich unter den
obwaltenden Umständen so berechtigt , sondern der

Quellborn , aus dem sie geschöpft war , wercyer oer
Matrone Herzschlag stocken machte; mit ihr im Ge--
folge schritt nicht die Liebe , diese hatte sie ja dem
Kinde nie gelehrt , sondern die Angst vor dem Unheil,
das ihr Kommen mit sich bringen mußte; was das
zur Frau herangereifte Kind für sie empfand , war
Furcht, vielleicht auch Abscheu, jedenfalls aber miß¬
traute sie ihr . Aber diese Erkenntnis , weit davon ent¬
fernt , ihr sonst so stolzes Herz in Aufwallung zu
bringen und ihr starkes Selbstgefühl zu verletzen , mehrte
nur die Angst in ihr , sie möchte vergeblich gekommen
sein und an eine Pforte anzuklopfen unternommen
haben, die sich ihr nimmermehr eröffnen konnte.

Beteuernd legte die Lammwirtin die Hand aufs Herz.
„Nein Lenchen, du brauchst die Gerichtsherren nicht
zu fürchten , ich bin allein gekommen und sie wissen
auch nicht um mein Tun . Ich sagte dir schon , was
mich hierher trieb . Auf mir lag ein Bann und in
einem schlimmen Traume lebte ich all die Jahre da¬
hin . Ich meinte im Recht zu sein , gar zu ungeheuer¬
lich erschien mir , was mir der Mann angetan , an den
ich mein Herz gehängt hatte . , . und ich entäußerte
mich jeglichen menschlichen Gefühls , ich wurde hart
und gefühllos wie ein Stein . Das traf auch dich,
Kind , und mein unverständlich Wüten brachte dich um
die Mutter . Heute weiß ich , daß ich mich selbst um
unwiederbringlich köstlich Gut beraubte, um meines
Kindes Liebe — und schlimmer noch , daß ich um einen
Wahn, einen schnöden Betrug mich selbst freiwillig
von allem abgesperrt habe , was das Leben schön
und wert macht. Heute weiß ich , daß ich blind gewütet
und mit meinem Hasse Schuldlose getroffen habe . . .
wenn ein Verräter an heiligem Gefühl ist, so bin ich 's
. . . und ich kann nichts zu meiner Entschuldigung
sagen als ich glaubte recht zu tun , und Hab ' dich und
deinen armen Vater um alles gebracht , so bin ich da¬
durch nicht minder elend geworden. O wie arm bin ich
dadurch geworden , daß man mir damals erlaubt hat,

so leicht die zweite Ehe zu schließen! Wie anders
wäre alles gekommen, wenn ich das damals nicht hätte
tun dürft : ! Meine Reue kann kein Trost für dich
sein , ich weiß es Wohl . Wenn aber in deinem Herzen
noch ein Funken Sehnsucht nach der Mutter lebt , so
nimm meine Hand — o Kind, " schrie sie dann , über¬
wältigt vom Drange ihres Jammers , „wenn ich mein
ganzes Leben daran geben könnte , dir nur einmal
Mutter sein dürfen , ich würfe es mit Freuden von
mir !"

Sie kam nicht weiter, denn bebende Lippen schlossen
ihr den Mund , sie fühlte sich umschlungen von weichen
Armen und zum erstenmal in ihrem friedlosen Dasein
spürte sie ihr Kind an ihrem Halse hängen und bitter¬
lich weinen.

„Mutter , meine liebe Mutter !" Das war alles, was
die junge Frau rufen konnte , aber es lag Himmels¬
klang für die Unglückliche in diesen Worten . Unter
leidenschaftlichem Schluchzen umschlang auch sie ihr
Kind und preßte es an sich , als ob sie es nimmer
wieder von sich lassen wollte. Ein Hochgefühl be¬
rauschte sie , wie sie es nie zuvor gekannt ; als ob
reinigender Segen in dem warmen Hauch war , der
von ihres Kindes Lippen über ihr Angesicht strich.

' mutete sie es an . All die so lange gewaltsam in
ihrem Herzen verschlossen gehaltene Liebe brach mit
des Lenzes Werbedrang durch und nicht müde wurde
sie, ihres Kindes Namen immer von neuem wieder
zu stammeln und neue Seligkeit in seinem Klang zu
finden.

Dann faßen sie Hand in Hand nebeneinander und
schauten wie selbstvergessen einander an , das junge

! Weib erfüllt von zagendem Glück , das noch immer
/ das Unfaßliche nicht zu glauben wagte , die Mutter

immer wieder von neuen Ausbrüchen wilder me zu¬
vor gekannter Zärtlichkeit überwältigt.

Fortsetzung folgt . ! >



Nachdem die h 'estgen Mitglieder de» Schwa, zwaldvereinS
Wh« dem Bezirktverein Calw einverleibt gewesen waren,
pttirde in einer am vorige» Mittwoch von Herrn Schultheiß
Mulbetsch einberufenen Versammlung die Gründung eine»
eiamen Bezirkßoerein» Hirsau beschlossen . Zum Vorsitzenden
de» Vorstande», dem rin Ausschuß beigegeben ist, wurde
Schultheiß Maulbetsch gewählt . Der Verschönerungtzverein
Wurde der Einfachheit halber mit dem neuen Schwarzwald-
be,ilk » okrein verschmolzen.

* Nenrxbürg, 10. Juli . (Schwerer Diebstahl .) In
Schömberg wurde einem Kaufmann der Laden au»ge
chumt und für 40 000 Mk. Waren, hauptsächlich Damen
tu!ilel, gestohlen. I » dem Nebrnraum suchien die Diebe
vergeblichnach einem größeren Geldbetrag, von dem sie
wohl Kenntnis hatten.

Stuttgart , 11 . Juli . (Neue Preissteigerung
für Gas und Strom . ) Mit einer neuen Erhöhung
der Gas- und Strompreise wird sich die auf Tonners¬
tag nachmittag angesetzte Gemeinderatssitzung zu be¬
fassen haben . Außerdem steht die Beratung des neuen
Haushaltplans der Stadt mit seinen N/s Milliarden Aus¬
gaben und die Einschränkung der städt. Badebetriebe
auf der Tagesordnung.

Bedauerlicher Unglücksfall. Bei den gestri¬
gen Schwimmübungen der 1 . Eskadron des 18 . Reiter-
Regiments in Hofen a . N . ist der Reiter Wilh . Seiffer
aus Waldbach, OA . Weinsberg , nur 8 Meter vom Ost¬
ufer entfernt — wohl infolge von Herzschlag — er¬
trunken . Tie Leiche ist noch nicht geborgen.

Erstickt. Gestern nachmittag erlitt in einem Hause
der Senefelderstraße ein 54 Jahre alter Färbermeister
beim Reinigen eines Benzinbehälters durch Gase den
Erstickungstod.

Verkehrsstörung. Dienstag mittag gegen 2 Uhr
ereignete sich in der Königstraße eine längere Verkehrs¬
störung . Ein Wagen der Linie 4 war aus den Geleisen
gesprungen und mnßite unter tatkräftiger Hilfe des Publi¬
kums wieder auf die Schienen gestellt werden.

Heilbronn , 11 . Juli . (Zurückgenommene Ent¬
lassung. Unter den 4 württ . Lehrern , die , wie ge¬
meldet, wegen Kircheuaustritts entlassen worden waren,
befand sich auch ein Unterlehrer vom hiesigen Seminar.
Nach mündlichen und schriftlichen Verhandlungen ist dieser
Tage die Entlassungsverfügung wieder zurückgcnommen
worden.

Weikersheim , 11 . Juli .
" (Totgedrückt .) Durch

einen bedauerlichen Unglücksfall wurde eine hiesige Land¬
wirtsfamilie in großes Leid versetzt . Ter 12jährige
Sohn des fürstlichen Pächters Kapp wollte im Stall
nach dem Vieh sehen . An der Stalltüre , die durch
einen Strick offen gehalten wird, verwickelte sich der Knabe
auf unerklärliche Weise in den Strick und wurde zwischen
die Tür gedrückt . Als man auf die Hilferufe hin nach
ihm sah, war er bereits tot.

Tübingen, 11 . Juli . (Tagung . ) Vorgestern fand
hier der 19 . Verbandstag des Verbands süddeut¬
scher Küfermeister statt . Nach verschiedenen Be¬
grüßungsansprachen hielt Prof . Tr . Meistner-Weinsberg
einen Vortrag über die Behandlung der weißen und roten
Maischen in der Kelter . In einem weiteren Vortrag
wurden verschiedene Fragen der Kleinbrennerei behandelt.
Ms nächstjähriger Tagungsort wurde Ravensburg be-

Kurze Chronik.
Bei der Stadtichultheißenwahi am Sonntag in Nie¬

dernhall wurde mit 294 von 683 abgegebenen Stim¬
men Schultheiß und Verwaltungsaktuar Ernst Lutz
von Waldbach , OA . Weiusberg , gewählt.

Bei der Ortsvorsteherwahl in Buttenhausen fielen
von 290 gültig abgegebenen Stimmen 237 auf Schrei¬
nermeister und Gemeinderat Jakob Gräter, der somit
gewählt ist.

In Tailfingen kam die 15jährige Tochter der Fa¬
milie Johann Kromer , während sie sich im Radfahren
üble, unter einen Lastkraftwagen und erlitt so schwere
Verletzungen, daß sie bald darauf starb.
,

Ter 23 Jahre alte Instrumentenmacher E . Herre
mTuttlingen ist am Montag früh beim Baden in
der Tvnau , vermutlich infolge Herzschlags, ertrunken.
Er war die Stütze seiner betagten Mutter.

Aus dem übrigen Reich.
Radolfzell, 11 . Juli . (Raub . ) In Langenargen

m von zwei jungen Burschen ein schwerer Raub ver¬
übt worden . Sie drangen dort in das Haus einer allein
anwesenden älteren Frau ein, knebelten diese und raubten
Geld , Schmucksachen und Kleider . Mit Hilfe des- Bahn-
Mnals gelang es, die beiden Räuber in der Person des
fahrigen Josef Beck von Lochau und des 18jährigen
Heora Leuthold von Stammcnreuth zu verhaften.

rarnchadt, 11 . Juli . (Gegen das Ver bot de»
^ Egimentsfeiern .) Der Verband hessischer Re-
SMentsvereine hat im Namen von 20 000 ehemaligen
«Waten beim Reichsrat Beschwerde eingelegt gegen
Ae Ausführungsbestimmungen des Reichstags zum
Ä^ hahmegesetz , wodurch in Hessen die verschredenen
Wgiments 'eiern und andere Versammlungen ehema-

Mer Regimentsangehöriger verboten werden, weil hier¬
durch das Gesetz einseitig zur Anwendung komme . Der
verband betont, daß die Regimentsvereine niemals
Politik betrieben haben und daß auf ekiner Veranstal-
Ang in Hessen , auch nur der leiseste Verstoß vorkam,

Ae Anwendung des Ausnahmegesetzes zum Schutz
er -Verfassung rechtfertigen könnte.

Anschlag ans einen Wahrsager . In Bantorf (Dei¬
sterl wurde der Wahrsager Leo Schmitz in der Nacht
von 4 Männern in seinem Bett überfallen und mit
Knüp eln erschlagen . Tie Räuber plünderten nach der
Tat die Wohnung und warfen die Leiche zum Fen¬
ster hinaus . Die Banditen sind unbekannt entkommen.

Autounfall . Als sich am Sonntag der Präsident
des Schiedsgerichtshofes für Oberschlesien, Professor
Käckenbeck, mit seinen Eltern und in Begleitung des
deutschen Generalsekretärs Bermann im Auto nach
Kattowitz begab , fing das Auto vor der Stadt Feuer
und stand in kurzer Zeit in Flammen. Die Insassen
konnten sich , ohne Schaden zu nehmen , retten.

Von der Würzburger Fischer ',nust . Die historischen
Fischerstube der Würzburger Fischerzunft der ältesten
in Deutschland , deren Anfänge bis in das 9 . Jahr¬
hundert zurückgehen , ist am Sonntag der Allgemein¬
heit zur Besichtigung übergeben worden . Unter den
vielen Fischerwappen und Namenstafeln sind solche
aus dem 15 . Jahrhundert , von Geschlechtern, die sich
in der Zunft bis auf den heutigen Tag erhalten haben.
W - tige Ausschlüsse gibt die alte Zunftchronik, die
16 ! 2 als Protokollbuch begonnen und bis auf den
heutigen Tag fortgesührt wurde . Von besonderem Wer¬
te sind die alten Lehensbriefe der Zunft , deren ältester
aus dem Jahre 1385 stammt . Neben der Zunftlade
aus dem 16 . Jahrhundert verehren die Fischer eine
Lade im Boutstiel mit handgetriebenen Leuchtern aus
dem Jahre 1771 : sie ist aufgestellt auf dem Geschwo¬
renentisch und gekrönt von einem Karpfen , dessen ab¬
nehmbarer Kopf als Trinkgefäß dient . Julius Ech¬
ter , alle bayerischen Königs, zuletzt König Ludwig lll.
als Prinz und sonstige Würdenträger , Bürgermeister,
Stadträte und angesehene Bürger der Stadt tranken da¬
raus , eine goldene oder silberne Münze znrücklassend,
die nun wohlbesestigt alle als Erinnerungsstück an dem
Karpfen hängen.

— Bon ver Der „Franks. Zeitung" wird
aus Berlin berichtet : In einer Sitzung des Postge¬
bührenausschusses hat der Reichspostminister Giesberts
mitgeteilt , daß sich der Fehlbetrag der Postverwaltung
im Rechnungsjahr 1922 schon jetzt auf 11 Milliar¬
den Mark stelle . Er kündigte neue Erhöhungen der
Post- und Telegraphengebühren mit Wirkung vom 1.
Oktober an . Postrat Ritzler machte Mitteilung über
seine Erfahrungen als Sparkommissar. Danach hat
das Personal allen Bestrebungen, innerhalb der acht¬
stündigen Arbeitszeit eine Erhöhung der Arbeitslei¬
stung herbeiznführen, Widerstand entgegengesetzt . Das
Personal habe sich daran gewöhnt, wenig zu arbeiten.
Die Postverwaltung treffe an den jetzigen unerquick¬
lichen Zuständen keine Schuld . Die vom Vereinfa¬
chungsausschuß vorgeschlagenen Maßnahmen ließen sich
nicht durchführen, weil das Personal nicht wolle.
— Dazu erklärt der Beirat der württ . Postbeamten als
die Zusammenfassung aller württ . Postbeamtenorgani¬
sationen , daß die erwähnten Ausführungen für das
württ . Postpersonal nicht zutreffen . Für Württem¬
berg sei eine Vereinfachung und Verbilligung des Post¬
betriebs schon durch die Denkschrift der württ . Staats¬
regierung vom Jahre 1911 betreffend Vereinfachung
in id ' er Staatsverwaltung in die Wege geleitet und
durchgeführt worden. Die Einführung des Achtstun¬
dentags habe in Württemberg nur die Herabsetzung
der Dienstzeit, nicht aber eine Verschlechterung der
Dienstleistungen mit sich gebracht . Der Achtstunden¬
tag werde vom Personal nicht nur eingehalten, son¬
dern zum Teil überschritten. Die Beamtenvertretung
in Württemberg habe für die Bestrebungen zur Verbil¬
ligung des Betriebs nicht nur jederzeit einen offenen
Blick gezeigt , sondern auch alle dahinzielenden Anre¬
gungen wärmstens unterstützt . Der Beirat der württ.
Postbeamten müsse deshalb die Anschuldigungen des
Postrats Ritzler als .für Württemberg nicht zutreffend
auf das entschiedenste zurückweisen.

Eine Moskauer Rechnung . Die fremden Verteidiger
bei dem Moskauer Prozeß gegen die Sozialrevolutio¬
näre Vandervelde, Liebknecht und Rosenfeld waren
während des Prozesses zusammen mit zwei Dolmet¬
schern in einer Villa außerhalb Moskaus untergebracht.
Der Weg zwischen der Wohnung und dem Gerichts¬
gefängnis nahm eine halbe Stunde Autofahrt in An¬
spruch , bei der Agenten der „Tscheka " stets die Kraft-
Wagen begleiteten. Die Verpflegung war reichlich, so¬
gar so überreichlich , daß die Verteidiger erklärten , mit
einem einfachen Menu vollkommen zufrieden zu sein,
und Einschränkungen vorschlugen . Wenn das Essen
vortrefflich war , so war dafür die Rechnung , die den
Verteidigern bei der Abreise vorgelegt wurde, um so
gesalzener . Sie bezifferte sich für die erste Woche auf
15 Milliarden Rubel , was einer Summe von 750 000
Mark entsprach . Als die Verteidiger erklärten , außer¬
stande zu sein , eine so ungeheuerliche Summe zu zahlen,
bekamen sie zur Antwort , sie möchten zahlen, was
sie könnten.

Ein sonderbarer Vorfall . In einem Trombahnwagen
der Eschersheimer Linie — so berichtet ein Frank¬
furter Blatt — debattieren einzelne Fahrgäste heftig
über den Mord an Minister Rathenau und die poli¬
tischen Auswirkungen des Attentats . Ein anscheinend
hier fremder älterer Herr macht hierbei den abwei¬
senden Ausspruch : „Rechten Sie nicht , meine Herren,
es hat ja doch keinen Sinn : das vorgezeichnete Schick¬
sal muß sich an jedem erfüllen .

" Dann geht die Dis¬
kussion weiter . An der Hauptwache rüstet sich der
Fremde zum Aussteigen, nimmt aber noch einmal das
Wort und erklärt prophetisch : ,Lm Jahre 1923 wird
in Deutschland wieder alles in Ordnung sein . Dies
ist so sicher, wie die Tatsache , daß , bevor dieser Wa¬
gen sein Ziel erreicht haben Wird , ein Mensch darin
sterben wird .

" Diese Aeußerung wäre nicht besonders
tragisch zu nehmen gewesen, wenn nicht am Eschen¬
heimer Turm ein Fahrgast eingestiegen wäre und tat¬
sächlich nach einigen Minuten im Wagen tot zusammen-
stürzte. — Wir würden , fügt die Schriftleitung des
Blattes hinzu , von dieser seltsamen Geschichte nicht
Notiz nehmen, wenn sie uns nicht von zwei einwand¬
freien Zeugen — obendrein Rechtsanwälten, die ja doch
mit der Wahrheit in einem besonders guten Verhält«

— ^ ,kattgrwürö ^ — Tags var »» ,
öffentlich ! dasselbe Blatt folgende weitere Einsendung
aus seinem Leserkreise : Besonderes Interesse erweckte
bei mir die gestrige Notiz , zu welcher ich auch gern
einen kleinen Beitrag bringen möchte: vielleicht , daß
man dann über diesen Onkel Näheres erfahren könnte,
ob derselbe vielleicht identisch mit einem Wahrsager ist:
Weissagte da zur Osterzeit dieses Jahres ein Mit¬
reisender im Eisenbahnabteil von Debisfelde nach Mag-
deburg, daß Deutschland im Jahre 1923 geordnete
Zu -iände hätte und Ruhe im Lande . Mit dieser Weis¬
sagung stieß er jedoch bei einigen Mitreisenden auf
heftigen Widerstand und wurde ausgelacht, bis er
schließlich seinen Ausspruch noch stärker zur Geltung
bringen wollte , indem er folgendes betonte : „Ehe der
Zug aus der nächsten dritten Station hinausgefahren
sein wird , haben wir im Abteil einen Toten .

" Aber
alles war in schönster Ordnung auf der dritten Sta¬
tion , und unser Onkel wurde wieder lächerlich gemacht.
Kommt da plötzlich noch kurz vor Abgang des Zuges
ern Bauer im Sturmschritt angelaufen — rein ins
Abteil — pustet und schnappt nach Luft — fällt um
tot . Wir überlassen es den freundlichen Lesern und
Leserinnen, wie sie sich zu dem Vorfall stellen wollen.
Das schönste wäre zweifellos , wenn der mysteriöse
Prophet — recht hätte!

Die verlängerte Rolle. Eine Leipziger Schauspiele¬rin hatte kürzlich der Reihe nach drei große, ihr bei¬
nahe auf den Leib geschriebene Rollen zurückgeschickt,
woraufhin sie das Röllchen der Vermieterin in We-
dekinds „Musik " bekam . Sie begab sich samt ihrem
Röllchen auf die Direktion und begann eine schwung¬volle Rede , dis ungefähr so endete : „ . . . einen Eimer
Wasser auf die Bühne bringen nnd kaum drei Worte
zu sprechen haben . . . Die Rolle ist mir zu klein.
Die Rolle spiel ich nicht .

" Der Direktor drückte der
Schauspielerin die Hand und sprach , indem er sich aus
Kordialität der sächsischen Landessprache bediente : „Nu
ja , Emilie , da verlänaern mr deine Rolle . Da bringsdä
ähm zwee Eemer Wasser off dä Biehne.

"

Der S »o»»e« e,tSpreiS 1« Naturalien . Der Abonne-
mentkprei» für die , Moo»burger Zeitung" (Oberbayern)
kann auch in Naturalien gezahlt werden, und zwar nach
den Verhältnissen von 1913/14. Demgemäß angegeben
wird entweder r 8 Pfd . Weizenmehl oder 8 Pfd. Schweine¬
schmalz oder 8 Pfuüd Butter oder 1 ' /, Pfund Schmalz
oder 85 Eier. — O du gute alte Zeit.

Kandel und Verkehr.
' « ltenßel,. 18. Juli . (Holzerlös.) Bei dem heutigen

Holzverkauf der Stadt wurden erlöst für 700 Festm. Lang-
Holz im Durchschnitt 1583 Proz., für 66 Rm. Papierholz
im Durchschill 1104 Mark.

LoNarknrs am 11 . Juli 480,39 Mark.
Stuttgarter Börse. Das Stuttgarter Publikum war

enttäuscht , daß die auswärtigen Börsen die Lage nicht
so beurteilten , wie es gestern an der Stuttgarter Börse
durch die Hausse zum Ausdruck gebracht worden ist.
Es schritt deshalb zu überstürzten Verkäufen , welche
Kursabschwächungen in der gleichen Höhe brachten,
wie es gestern zu Kurssteigerungen gekommen war . Das
leichte Steigen der Mark knan allein den Grund für
die heutige Baisse nichr abgegeben haben . — Auch im
Freiverkehrsmarkt waren starke Kurseinbußen zu ver¬
zeichnen, immerhin kam es hier nicht zu so großen
Differenzen zwischen gestern und heute wie am Markt
der notierten Werte . Aber auch hier war das Abgabe¬
bedürfnis sehr groß . — Bankaktien uneinheitlich.

Stuttgart , 11 , Jul ' . Dem heutigen Schlachtvi eh -
markt waren zuqetrieben: 51 Ochsen , 27 Bullen,
230 Jungbullen . 267 Jungrinder , 268 Kühe , 511 Käl¬
ber , 594 Schweine , 19 Schafe und 3 Ziegen. Davon
blieben unverkauft 10 Jungrinder und 20 Kühe . Ver¬
lauf des Marktes : mäßig belebt . Erlöst wurde aus
100 Pfund Lebendgewicht Ochsen erste Qualität 3050
bis 3300 , (letzter Markt am 6 . Juli 3000- 3300) ,
zweite 2600— 2900 ; Bullen erste 3000- 3200 , (3000
bis 3150) , zweite 2400— 2800 : Jungrinder erste 3150
bis 3400 (3050) , zweite 2700—3000 , dritte 2400 bis
2600 ; Kühe erste 2300—2650 , zweite 1560- 2050 , dritte
1050 - 1400 : Kälber erste 3850- 4050 ( 3900- 4100) ,
zweite 3500— 3760 , dritte 2800—3250 ; Schweine erste
6200 - 6300 (6200—6300) , zweite 5800—6100 , dritte
5500 - 5700 Mark.

Mannheimer Produktenbörse vom 11 . Juli . Ange¬
sichts der Schwankungen am Devisenmarkt war die
Stimmung an der heutigen Produktenbörse sehr nervös.
Eine feste Preisgrundlage vermochte sich nicht heraus¬
zubilden und Abschlüsse erfolgten nur in kleinem Um¬
fange, da man das Risiko allgemein als zu groß be¬
trachtete. Die Mühlen lehnten Käufe zu den heu¬
tigen Forderungen ab ; sie selbst sind zur Abgabe von
Mehl nur vereinzelt am Markte . Genannt wurden die
100 Kilo bahnfrei Mannheim: Weizen 2650— 7700
Gerste 250—2500 , Futteraerste von der Moldau 2200
bis 2300 , Roggen 2000— 2100 , Hafer 2100—2150 und
Mais 2000—2100 Mark. Für Weizenmehl Spez. 0
lautete der Richtpreis heute auf 3450 Mk. , doch spricht
man bereits von 3550 Mk. die 100 Kilo . Die zweite
Hand verlangte 3375— 3450 Mk . Nachmehl kostete 1500
bis 1600 Mk. , Futtermehl 1400 Mk . , Kleie 1300 Mk.
ab Mühle . In Hülsenfrüchten bestand kaum irgendwel¬
ches Angebot. Saigon-Reis kostete 30 Mk . das Kilo
im Großhandel.

Mannheimer Schlachtvichmarkt vom 11 . Juli . Zu¬
getrieben waren : 196 Ochsen , 186 Bullen, 875 Kühe
und Rinder , 395 Kälber , 240 Schafe und 918 Schweine.
Bezahlt wurden die 50 Kilo Lebendgewicht für : Och¬
sen 2360—3600 , Bullen 2600—3500 , Kühe und Rin¬
der 1760- 3600 , Kälber 3400- 4200 , Schafe 1700 bis
3500 , Schweine 6400—7000 Mark, Stimmung : Groß¬
viehhandel lebhaft, geräumt ; Kälberhandel lebhaft, aus¬
verkauft: Schafhandel lebhaft, geräumt ; Schweinehan¬
del ruhig , .kleiner Ueberstand.
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Letzte Nachrichten.
Die zweite Lesuaz de» Zw «»-»a«lelhegesetzeS.

WTB . verli », 11. Juli . Der Steuerausschuß dr»
Reichstags erledigte heute die zweite Lesung des Zwangs-
a»!«>hegefetzeS.
Der Betrag , He» Deutschland am 18 . J »lt z« tezehle » h,t.

WTB . Pari - , 18. Juli . (HavaS .) Die Reparationt-
kommisston veröffentlichte gestern folgende amtliche Mitteilung:
Entsprechend der Entschließung vom 31 . März 1983, durch
welche die deutschen Zahlungen im Jahr 1833 festgrlegt
wurde», hat die ReparatiovSkommisfion in ihrer heutigen
Sitzung beschlossen , auf die Frankreich von Deutschland zu
leistenden Zahlungen einen Betrag von 17 893 603 Gold,
mark 30 Pfennig anzurechnen , der sich ergibt aus Zinsen
aaS der» Reservefonds der Kommisston , sowie aus Zahlungen,
die vor der luxemburgischen Regierung für die Kohlen und
von dem Textilverband für die in der Zeit vom 1 . Roobr . 1931
bis 80. Juni 1933 gelieferten Farbstoffen geleistet wurden.
Der Betrag . »e» Deutschland a« 18 . J »N »ach -» zahle»
hat, vermindert sich von 50 Millionen Goldmark auf
3L107 .SS7 « oldmark 70 Pfennig.

Die Explifie » , k«eS japanische« Mari «el»ftschlffeS.
WTB . Takt«, 11 . Juli . Gestern Bormittag explodierte

eia au» England bezogener Marinrlenkluftschiff . E< wurde
samt der Luftschiffhalle zerstört . Personen sollen nicht zu
Schaden gekommen sein.

Gpielberg.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden

und Bekannten teilen wir
mit, daß unsere treue
Schwester, Schwägerin
und Tante

Mir Haascr
Dienstag morgen 9 Uhr
im Alter von 58 Jahren
«ach schwerem Leiden
sanft im Herrn verschied.

Im Ramm der trauernden Hinterbliebenen

der Bmder : Georg Hauser.
Beerdigung Donnerstag Mittag 3 Uhr.

Eine frische Sendung mit sehr preiswerten Neuheiten in

Lordwaren
Ist eiagetroffen und empfehle eine große schöne Auswahl:

offme H«mdkörbe in weiß,
brau« und bunt bemalt

Ei»- «»d Zweideckel-
MarktkörSe, ferner
Strick - Körbe
Kinder - .
Wa »d' .
Messer- .
viirßm - .
NSH-
Brot-
Obst-
« rief - .
Papier .

Wasch -Körbe oval u. viereckig
Reise. .
Bl »« e». ,
» Oge«. ,
Simri - ,
Hetdelbeer-Körbe z . Anhäng.

g rvlum en-KrippmIlL

Tische , BS»ke

Rohrs,fiel eie. et e.

krttr üüdtsr jr . , Menstkig.

Mostsubstanzen
besonders solche , welche mit Hetdel» oder Johanni»
beeren verarbeitet einen sehr gutm

WM' Beerenwein 'MW
ergeben , empfiehlt , sowie Zucker hiezu

MvskrvM-brMri« tlteurtelg
----- - -------- uaü fiiialo 8immor»iolli . - --— -

Lei.
«i

Die Derb eff rr»»g de» MarkkurseS.

WTB . Lo»do», 11 . Juli . Dir . Times ' schreiben, der
gestrige -» leichte» Besserung der deutschen Mark werde in
Börsenkceisen nur geringe Bedeutung beigemeffen, da man
, 8 nicht für möglich halte, einen Anfang mit der Stabili¬
sierung der Wechselkurse zu machen, solange die Repara-
tionsfrage und die Frage der interalliierten Schulden nicht
geregelt seien. Der Fiaanzkorrespondrnt der . Times ' in
New 2) ork schreibt, eine Herabsetzung der Reparations-
Summe und ein neue » Moratorium seien unvermeidlich.

Slae gewaltige Explofio» k« Miaendepot »el Euxhave ».

WTB . H «« d»rs , 11 . Juli . Heute nachmittag t/ -3
Uhr hat sich >m Mmendepot Groden bei Cixhavenetne ge¬
waltige Explosion ereignet . Da infolge dieser alle Fernsprech-
leitnngeu nach C xhaoen zerstört sind, find Einzelheiten noch
nicht in Erfahrung zu bringen. Gerüchtweise verlautet, daß
von dem Betrieb nur noch ein Mertel steht . Eine gewaltige
Feuersbrunst ist von weit her zu beobachten.

WTB . Hamdurg . 11. Juli . Zu der Explosion im
Minendlpot Groden bei Cixhaven wird weiter gemeldet:
Bei der ersten Explosion flogen mehrere Schuppen und De¬
pot in die Luft. Ja C -xhaven selbst wurde eine Anzahl
von Fensterscheiben durch die Gewalt der Detonation ein¬
gedrückt. Technische Nothilfe, Feuerwehr und Fuhrwerke
wurden sofort zur Hilfeleistung aufgeboten, da der Bahndamm
bet Groden gleichfalls beschädigt wurde und auch der Zug¬
verkehr inS Stocken geraten war. Heber die Ursache de»

Unglücks und die Zahl der Opsec konnte bisher nichts fest,
gestellt werden.

WTB . Eaxhavr « , 11 . Juli . Der ersten Explosion im
Minendepot Groden folgte eine Reihe schwerer Detonationen.
Die Zahl der Loten und Verwundeten wird auf 30 ge¬
schätzt . Zur Zeit des Unglück» waren ungefähr 300 Arbei-
ter im Depot anwesend. Auch in Cuxhaven wurde eine
Anzahl von Personen durch Glasscherben verletzt . Die Ex¬
plosionsgefahr ist noch nicht behoben.

Schwere» Stse»bah »»«glSck i« Spa »le».
WTB . Madrid , 11 . Juli . Heute Vormittag stieße«

ein Schnellzug und «in Persouenzug auf dem Bahnhof P - .
rede» bei Valencia zusammen. Beide Züge wurden völlig
zertrümmert. Bi» f jetzt wurden 13 Tote geborgen . Die
Zahl der Verletzten soll bedeutend sein.

Mutmaßliches Wetter.
Da sich der aus Westen, Südwesteu kommende Hoch¬

druck in unseren Gegenden nunmehr völlig ausge¬
glichen hat , ist für Donnerstag und Freitag warmes,
nachmittags meist bewölktes Wetter ohne wesentliche
Niederschläge zu erwarten.

Druckund Berlaz der W- Ricker 'schm Buchdrucker «« Alten ßrix.
Für di« Gchriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank,

Unsere Zeitung bestellen!

! Allgem. Ortskrankenkaffe für den Oberamtsbezirk Nagold.

Stnseneinteilllllg. Beitragssätze v. BarWaagea atz 3. MM
( Beitragssatz 7,8 °/«) .

Stufe

Tagt.
Arbeits¬
verdienst

Grundlohn

Beitrag zur
Krankenvers.

. ^ ! Anteil des

3S
«r8

o«

Sterbegeld
»bL
K

Arbeit
gebers' /s

Arbeit
rrehm.

I. BIS einschl. 6,99^ . 5 8,35 0,75 1,50 3,50 100
II. , 10,99. 9 4,05 1,38 3,70 4,50 180

Nl. , 16,99, 14 6 30 3,10 4,30 7,00 380
IV. . 33,99. 31 9,45 3. 15 6,30 10,50 430
V. , 30,99, 88 13,60 4 30 8,40 14,00 560

Vl. . 40 .99. 36 16 30 5,40 10,80 18,00 730
V» . , 50,99. 46 30,70 6,90 13,80 33,00 930
Vlll. , 6099. 56 35 . 30 8,40 16,80 38,00 1120

IX. . 70,99. 66 39,70 9,90 19,80 33,00 1330
X . 80,99. 76 84,30 11,40 33,80 38 .00 1530

Xl. , 80,99. 86 38,70 13,90 25,80 43,00 1720
Xli . 100,99. 96 43,30 14 .40 38,80 48,00 1930
XIII. . 113,99. 108 43,60 16,30 33,40 54,00 3160
XIV. 113 ^ u . mehr 130 54,00 18,00 3600 60,00 3400
Lehrl.ohne Entgelt "iz derl -Stufe 1,50 0. 50 1,00 — —

Beitrag zur Invalidenversicherung

Bei einem Arbeits¬
verdienst bi» zu

Klaffe
^

_

Wochen.beitrag

Anteil de»

Arbeit¬
gebers

Arben-
veh«.

jährl. mSnatl wöch.

1000 83,99 19,99 3,50 1,75 1,75
3000 350,99 57,99 8 4 . 50 3,S5 3,35
5000 416,99 96,99 e 5,50 3,75 3 .75
7000 583,99 134,99 o 6,50 335 3,35
9000 750,99 173,99 L 7,50 3,75 3,75

18000 1000,99 330,99 k 9,00 4,50 4 . 50
15000 1350,99 388,99 0 10,50 5,35 5,36

bei mehr . -. n 18 .0S 6,00 6,00

Neber die Neufestsetzung de» Werts der Sachbezüge
stehe Bekanntmachung der Vers .-AmtS Nagold vosi
4 Juli 1933 (Tannsnblatt R . 154)

Die Ortslöhne find ab 1 . Septbr . 1933 um 100"/,
erhöht worden, demgemäß betragen die Beiträge u d
Leistungenfür die unständig Beschäftigte « das Doppeln
wie seither.

Nagold, 10 . Juli 1983.
Bors . d. Vorstand« : 3lg Verwalt «» : Lenz.

Egenhausen.
Einen bereit » noch neuen,

ausgemachtenLeiterwagen
(Einspännerwagen) verkauft
am Donnerstag Mittag
L Uhr.
Georg Steeb b . Adler.

Meister » .
Ein Paar

hat zu verkaufen
Michael Srotzmanu.

» rstorb -» -
Jselshausen : Katharine Lam-

parier, grb. Lehr«, 83 I.

Eine» 1 ' / , jährigen, schönen
gewöhnten

setzt dem Verkant aus
wer ? — sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

Nsgolci u . Ldbimre«.

Wer gute, chem . reine

Drogen und
Chemikalien

zu billigsten Preisen kaufen
will, gehe in die

NrwdWtkieM. öm
Httpigksch . : Wtldrsgerie:

Nagold. SbhlUlsril.
Mitgl . d. Deutsch. Drog . Ver¬

bände» v . 1878.

« genhanfen.

Megevsänger
und echtes

Bremsenöl
(« tinköl)

empfiehlt

F. Krtte/rbaeA.

Möbelfchreiuereien
finden eine vorteilhafte Bezugsquelle für

1 ^ Mattierungen , Polituren,
Is . Wachskerzen , Leim,

iS . Pinsel , Putzwolle ( -reiß zum Mailierev)

Is . Lchleiföl , Maschinen - und
Motorenöl

usw . usw. alles zu Fabrikpreisen bei

K. linderer , XaZolä , Isl . Ilr. 4.

Altensteig

SchSoea. grhe- eltea Md Mgehechelt«
Hanf >md Flachs

K. Köhler junior , Seilerei

lkre vrllklrsrbMii
bekommen Sie nirgends billiger und schneller

als in der

V. «ieiM'"-"" vmMi'udlkl'ki,
Telefon 11 . « ltensteig Telefon 11-
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